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München – Das bayerische Handwerk
macht trotz Wirtschaftsflaute noch gute
Geschäfte, aber die Auftragspolster wer-
den dünner. Der Bayerische Handwerks-
tag (BHT) rechnet preisbereinigt mit ei-
nem Umsatzrückgang von zwei Prozent
für das Gesamtjahr. „Die Beschäftigung
dürfte ebenfalls leicht rückläufig sein“, teil-
te der BHT am Mittwoch in München mit.

Handwerkspräsident Franz Xaver Peter-
anderl sagte, 84 Prozent der befragten Be-
triebe bewerteten ihre Geschäftslage im
dritten Quartal als gut oder befriedigend.
Im Vorjahresvergleich dürften die Einnah-
men zwischen Juli und September nomi-
nal um 5,7 Prozent auf 39,3 Milliarden Eu-
ro gestiegen sein. Inflationsbereinigt sei

das allerdings ein Minus von 1,3 Prozent.
Die Betriebsauslastung sank „um einen
Punkt auf immer noch zufriedenstellende
80 Prozent“.

Aber das schwache Konsumklima, ver-
haltene Investitionen der Unternehmen
und die hohe Unsicherheit mit Blick auf die
künftigen Energiekosten ließen den Auf-
tragsbestand im bayerischen Handwerk
weiter schrumpfen von durchschnittlich
zehn Wochen auf nun noch 9,4 Wochen.
Für das Schlussquartal zeigten sich die be-
fragten Betriebe pessimistisch: Nur acht
Prozent erwarten eine Verbesserung ihrer
Geschäftslage bis zum Jahresende, 26 Pro-
zent rechnen mit einer Verschlechterung.

Nach Schätzungen des BHT sind noch
965 000 Menschen im bayerischen Hand-
werk tätig. Binnen Jahresfrist ist das ein
Minus von einem Prozent. „Bis Ende Sep-
tember haben die Handwerkskammern in
Bayern 24 580 neue Lehrverträge regis-
triert. Das entspricht ziemlich genau dem
Stand des Vorjahres“, sagte Hauptge-
schäftsführer Frank Hüpers. Auch nach Be-
ginn des Ausbildungsjahres würden weiter-
hin Verträge abgeschlossen: „Es gibt noch
viele offene Lehrstellen.“ Erfreulich stabil
sei die Bereitschaft der bayerischen Hand-
werksbetriebe zu Investitionen: 37 Prozent
der Befragten investierten im vergange-
nen Quartal in ihre Unternehmen.

Mit Blick auf die Politik kritisierte Pete-
randerl zu viel Bürokratie. Gerade kleine
Betriebe bräuchten „dringend mehr Zeit in
der Werkstatt und beim Kundendienst, an-
statt Dokumentationen zu erstellen oder
Berichtspflichten zu erfüllen“, mahnte er.
Für Aufbruchstimmung im Land wäre eine
mittelstandsfreundliche Standortpolitik
ein guter Anfang. In Bayern gibt es rund
210 000 Handwerksbetriebe. DPA

Von Felix Hamann

Memmingen – Bei der Wahl des Firmenna-
mens Phaesun, einem Memminger Fach-
großhandel mit Spezialisierung auf netz-
ferne Solartechnik, handelt es sich keines-
wegs um eine willkürliche Kombination
aus Buchstaben, sondern um eine Abwand-
lung des Wortes Phaethon. Gilt Phaethon
schließlich in der griechischen Mythologie
als Sohn von Helios, dem Sonnengott.

„Es gab schon einen Solarmodulherstel-
ler mit dem Namen Helios, deshalb fiel die
Wahl auf Pheasun mit ,sun’ statt ,thon’ am
Ende. Wir wollten ja auch zeigen, dass wir
in der Solartechnik tätig sind“, begründet
der Geschäftsführer des Vertriebs- und
Serviceunternehmens, Tobias Zwirner, die
Namensgebung.

Die Firma Phaesun liegt etwa zehn Geh-
minuten vom Bahnhof entfernt, angren-
zend an eine Autowerkstatt und einen
Wohnbau mit Kinderspielplatz. Neben ei-
nem großen Bürogebäude mit geräumigen
Parkplätzen lagern hier auf einer Fläche
von etwa 2500 Quadratmetern unter ande-
rem Solarmodule, Pumpen, kleinere Wind-
generatoren, Zubehör wie Batterien und
Kabel sowie Schrauben und Schläuche, die
vom Allgäu aus in die ganze Welt ver-
schickt werden. Zusammen mit 40 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern – von der IT
bis zum Versand – betreibt Zwirner damit
vermutlich die größte „Business-to-Busi-
ness Online-Bestell-Plattform für Off-
Grid Solarkomponenten“ wie die Firma
auch im Internet wirbt. Dabei handelt es
sich bei Off-Grid um sogenannte Inselanla-
gen, beispielsweise Photovoltaikanlagen,
die nicht in ein öffentliches Stromnetz ein-
speisen, also unabhängig sind.

„Wir haben angefangen, ein Produktsor-
timent aus den besten Komponenten zu-
sammenzutragen, die es auf dem Markt
gab und gibt“, erzählt Zwirner. Passend da-
zu finden Kunden auf der Online-Platt-
form ein Portfolio mit mehr als 3400 Arti-
keln, die bei Bedarf verpackt und anschlie-
ßend in die Länder transportiert werden
können, in denen sie benötigt werden.
Dort wartet in der Regel ein lokaler Part-
ner, der sich um die Abwicklung kümmert.

„Wir konzentrieren uns auf Europa, den
Mittleren Osten, Afrika und ein bisschen
Lateinamerika. Wir haben da eine kleine
Vertriebsniederlassung, müssen aber ge-
stehen, dass wir es nie so richtig zum Lau-
fen bekommen haben, weil es doch sehr
weit weg ist“, erzählt Zwirner.

Immerhin wurden in 82 Ländern bis-
lang mehr als 1000 Projekte zur Off-Grid-
Stromversorgung realisiert. Sei es die Er-
richtung einer Beleuchtung in einem Dorf
in Simbabwe, ein Back-up-Solarsystem
für die deutsche Botschaft in Asmara (Eri-
trea), die Unterstützung bei der Schulung
von Technikern in Mosambik, die Solaran-
lagen aufbauen und warten, ein Wasser-
pumpensystem für Afghanistan oder zu-
letzt die Installation von Photovoltaikanla-
gen auf mehreren Krankenhäusern in der
Ukraine.

Für manche dieser Projekte wurde die
Firma ausgezeichnet, wie verschiedene Ur-
kunden im Eingangsbereich zeigen. Auf ei-
nen Preis aus dem vergangenen Jahr ist
Zwirner besonders stolz. Den „Global Leap
Award“, vergeben in einem Wettbewerb,
der die weltweit besten und energieeffizi-
entesten Geräte und Ausrüstungen für den
Einsatz in energiearmen Umgebungen
identifiziert und fördert. Honoriert wurde
dabei ein Kooperationsprojekt mit der Uni-
versität Hohenheim und deren Spin-off
„Solar Cooling Engineering“. „Wir arbeiten
mit befreundeten Unternehmen in Spezial-
gebieten zusammen, in denen wir nicht so
bewandert sind“, erklärt Zwirner. Gemein-
sam entwickelt wurde hier ein Kühlsys-
tem, das Landwirte in Kenia bei der Lage-
rung etwa von Kuhmilch unterstützt.

„Kühlung ist genau der Bereich, in dem
wir uns in Zukunft viel versprechen“, sagt
Zwirner. Deshalb gehört etwa eine CO2-
freie Klimaanlage zum Angebot, wenn-
gleich das Unternehmen sich treu bleibt.
„Wir haben auch heute noch bestimmt
90 Prozent Photovoltaik“, erzählt der
55-Jährige. Begonnen hat alles Ende der
1980er-Jahre. Tobias Zwirner fängt bei der
Firma Steca an. In dem Unternehmen aus
Memmingen, das schon damals Elektro-
nik entwickelt und produziert, arbeitet er
zwölf Jahre und hilft Anfang der 1990er-
Jahre mit beim Aufbau der Solarabteilung.
Dann, 2001, will er etwas Neues machen.

„Ein befreundeter Geschäftspartner hat
mich nach Griechenland eingeladen. Er
hatte mit seinem Vater schon eine entspre-
chende Solartechnikfirma in den 80er-Jah-
ren aufgebaut und wir waren Lieferant für
die Solarelektronik“, erzählt Zwirner.

Schnell reift der Entschluss, dass sie eine ei-
gene Firma gründen möchten. Im Septem-
ber 2001 ist es so weit. Die beiden sowie
vier weitere Teilhaber, alle aus der Bran-
che, kommen zusammen und gründen in
der Memminger Innenstadt einen Fach-
großhandel, der sich auf netzferne Strom-
versorgung, basierend auf regenerativen
Energien, spezialisiert.

Vier Jahre später wechselt die Firma
den Standort, weg von der Innenstadt erst
hin zur Luitpoldstraße, dann im Jahr 2012
schließlich zum Brühlweg. „Der letzte Um-
zug war allerdings weniger ein Umzug als
vielmehr ein Versetzen des Eingangs von
der Vorder- zur Rückseite des Gebäudes“,
erklärt Tobias Zwirner.

Mehr als 20 Jahre sind seit der Grün-
dung vergangen. Vieles hat sich in der Zeit
verändert, nicht nur im Betrieb, auch in
Deutschland. „Zu dieser Zeit war der
Markt noch recht klein und nicht so entwi-
ckelt wie heute“, erzählt er. Jeder kannte je-
den. Und auch wenn es viele Solartechnik-
Manufakturen gab, die Solarzellen von da-
mals seien mit denen von heute kaum
noch zu vergleichen. „Die Zellen entstan-
den aus Restmaterialen der Halbleiterin-
dustrie“, erzählt er. Diese Überbleibsel eig-
neten sich zwar nicht mehr für die Herstel-
lung der Halbleiter, dafür allerdings für die
von Solarzellen, wenn auch diese nicht nur
preislich kaum mit den heutigen mithal-
ten konnten. „Da gab es keine 400-Watt-
Module, sondern das waren dann 50 oder
100 Watt“, erzählt Zwirner.

Dennoch blieben die Anwendungsberei-
che für die Produkte vielfältig. So gehören
zu den Kunden neben Großhändlern unter
anderem internationale Organisationen
wie die Vereinten Nationen (UN), die Deut-
sche Gesellschaft für internationale Zu-
sammenarbeit (GIZ) sowie Telekommuni-
kationsunternehmen, die ihre Sende- und
Empfangsstationen in entlegenen Regio-
nen versorgen möchten.

Und auch der Freizeitbereich wird abge-
deckt. „Während der Corona-Pandemie
hatten wir einen großen Boom bei Wohn-
mobilen“, sagt Tobias Zwirner. Deshalb
können etwa auch Bausätze mit Solarmo-
dul für Caravans bestellt werden.

Auch in Zukunft will Zwirner besser wer-
den, anstatt nur viel Geld zu verdienen, wie
er sagt. „Wenn es den Menschen zu gut
geht, dann haben sie keine Lust zu denken
und innovieren nicht mehr“, sagt er. Das
sei schlecht, denn Innovation entstehe au-
ßerhalb der Komfortzone.

Das Auftragspolster beim Handwerk
wird dünner, die Stimmung ist trotzdem
nicht schlecht. FOTO: PIA BAYER/DPA

Pocking – Der von einem Unbekannten at-
tackierte Mann in Niederbayern ist im
Krankenhaus gestorben. Der 61-Jährige
hatte den Unbekannten Anfang Oktober in
Pocking (Landkreis Passau) zur Rede stel-
len wollen, nachdem dieser gegen sein Au-
to getreten hatte. Wie die Polizei mitteilte,
habe der Täter den Mann daraufhin ge-
schlagen und war geflohen. Der 61-Jährige
folgte dem Unbekannten zu Fuß. Von einer
Streife wurde er später mit schweren Ver-
letzungen gefunden, denen er am Diens-
tag erlag. Trotz unmittelbarer Fahndun-
gen blieb die Suche nach dem Täter erfolg-
los. Die Kriminalpolizei ermittelt wegen
des Verdachts der Körperverletzung mit
Todesfolge und sucht nach Zeugen. DPA

Kalte Kuhmilch für Kenia
Tobias Zwirner hat sich mit seinem Unternehmen „Phaesun“auf netzferne

Stromversorgung, auf Basis der Erneuerbaren, spezialisiert und agiert weltweit

Nürnberg/Weisendorf – Die Jugendkam-
mer I des Landgerichts Nürnberg-Fürth
hat nach dem gewaltsamen Tod eines
14-jährigen Mädchens im mittelfränki-
schen Weisendorf im Januar dieses Jahres
seinen inzwischen 18-jährigen Bruder
schuldig gesprochen. Das teilte die Presse-
sprecherin des Gerichts, Tina Haase, am
Mittwoch mit. Demnach habe das Gericht
von einer Jugendstrafe abgesehen und
stattdessen die Unterbringung des jungen
Mannes in einem psychiatrischen Kran-
kenhaus angeordnet. Der Fall hatte in der
Marktgemeinde Weisendorf mit etwa
6800 Einwohnern zu Beginn des Jahres
große Bestürzung ausgelöst.

Verurteilt wurde der junge Mann wegen
fahrlässigen Vollrauschs. Er habe unter
dem Einfluss von Cannabis und halluzino-
genen Pilzen gestanden und zunächst sei-
ne Schwester, danach seine zur Hilfe eilen-
de Mutter mit einem Küchenmesser ange-
griffen, so das Gericht. Seine Schwester tö-
tete er dabei. Nach Angaben von Presse-
sprecherin Haase räumte der Angeklagte
die Tat vor Gericht ein – „soweit er sich
noch erinnern konnte“. Der Prozess fand
unter Ausschluss der Öffentlichkeit statt,
weil der Angeklagte zum Tatzeitpunkt min-
derjährig war.

Dem Urteil liegt das Gutachten eines
Sachverständigen zur Schuldfähigkeit des
jungen Mannes zugrunde. Demnach sei er
schon vor dem Konsum der Drogen nur ver-
mindert schuldfähig gewesen, weil er an ei-
ner depressiven Störung leide. Die Tat ha-
be er dann unter Drogeneinfluss im Zu-
stand der Schuldunfähigkeit begangen.
Das Gericht sah es allerdings als erwiesen
an, dass er sich „fahrlässig in einen seine
Schuldunfähigkeit bewirkenden Rausch
versetzte“. Fahrlässig und nicht vorsätz-
lich, weil er sich vom Konsum der halluzi-
nogenen Pilze eine Verbesserung seiner
psychischen Krankheit versprochen habe.

Statt einer Verurteilung nach Jugend-
strafrecht, die das Gericht „nicht für erzie-
herisch geboten“ hielt, ordnete es die Un-
terbringung des jungen Mannes im Maßre-
gelvollzug an. Hier sollen seine depressive
Störung und seine Drogensucht behandelt
werden. So solle dem Angeklagten „das
langfristige Ziel ermöglicht werden, zu-
künftig ein krankheits- und straffreies Le-
ben zu führen“. Ohne ärztliche und thera-
peutische Behandlung sei es möglich, dass
der Angeklagte weitere erhebliche Strafta-
ten begehen könne, hieß es.

Wie lange der junge Mann in der psych-
iatrischen Klinik zubringen wird, hängt
vom Therapieerfolg ab. Das Gericht werde
„regelmäßig das Fortbestehen der Voraus-
setzungen für die Fortdauer des Maßregel-
vollzugs überprüfen“. Also, ob von dem jun-
gen Mann noch eine Gefahr für die Öffent-
lichkeit ausgeht – oder ob er wieder ohne
Bedenken in Freiheit leben kann.

Vor Gericht hat laut Sprecherin Haase
neben weiteren Zeugen auch die Mutter
des jungen Mannes ausgesagt. Das Urteil
ist noch nicht rechtskräftig. Max Weinhold

Mann nach Attacke von
Unbekanntem gestorben
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Schuldig am Tod
der Schwester

Der depressive 18-Jährige hatte
die 14-Jährige im Cannabis- und

Pilzrausch umgebracht

Der Geschäftsführer des Memminger Unternehmens Phaesun, Tobias Zwirner, präsentiert das Kühlsystem für die Land-
wirte in Kenia. FOTO: FELIX HAMANN

DAS WETTER

Schwächere Nachfrage
Handwerk trotz Wirtschaftsflaute noch mit guten Geschäften
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2300 Metern Höhe Schnee. Hier um 4 Grad. Al-
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Wolken, zeitweise Regen,
frische bis starke Böen
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Menschen mit Kreislaufproblemen

müssenmit entsprechenden Beschwerden rech-
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tungsfähigkeit. Ebenso besteht eine große An-

steckungsgefahr bei Erkältungskrankheiten.
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Wanderwetter:

Der Angeklagte räumte
die Tat vor Gericht ein

Zu den Kunden gehören
auch die
Vereinten Nationen
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jährlich 5 Jahre fest 10 Jahre fest

% nom. % eff. % nom. % eff. %

ACCEDO AG k. A. 3,96 4,05 3,77 3,87 60 100

Genossenschaftsbank eG Mü. k. A. 4,18 4,26 4,13 4,21 3) 60 50

HypoVereinsbank 10) k. A. 4,03 4,16 3,87 3,97 60 150

Interhyp AG k. A. 3,96 4,03 3,91 3,98 60 150

Sparda-Bank München eG 1) 7) k. A. 4,16 4,26 3,93 4,01 60 200

Stadtsparkasse München 5) k. A. 4,01 4,09 3,95 4,02 60 100

Derzeit erhalten Sie für: Spareinlagen
Sparbriefe 

4 J. Laufzeit

Festgeldanlagen 

(5 000 € bis 25 000 €)

jährlich jährlich 30 Tage fest 90 Tage fest

GarantiBank International
3,40 % für  

12 Monate
k. A. k. A. 3,00 8)

Genossenschaftsbank eG Mü.

3,00 % 

p. a. für  

12 Monate 4)

2,75 2) k. A. k. A.

Stadtsparkasse München 0,40 2,65 13) k. A. k. A.

Derzeit erhalten Sie für: Tagesgeld

Mindesteinlage € % ab 25 000 € ab 50 000 €

Sparda-Bank München eG 2000 1,50 k. A. k. A. 

Stadtsparkasse München keine 1,00 k. A. k. A.

Münchner Zinsspiegel
Stand: 25.10.2023

1) Ab einem Auslauf von 90 % des Kaufpreises / Marktwerts erhöht sich die Regeltilgung auf 2 %.

2) Mindestanlagebetrag 5 000 €.

3) 10-jähriges Darlehen mit anfänglich 8,08 % Tilgung.

4) Mindestanlagebetrag 5 000 €.

5) Gilt für Finanzierungen von Privatkunden bei wohnwirtschaftlicher Nutzung, Tilgungssatz 2 %, entsprechende Bonität 
vorausgesetzt.

6) Ab dem 6. November 2018 gilt das Angebot nun auch für Bestandskunden der Bank. Für jeden neu eingezahlten Betrag 
bis 50 000 € im Zeitraum 6. November bis 21. November erhalten diese ebenfalls 1 % Zinsen für die ersten 4 Monate. 
Danach gilt der aktuelle Zinssatz der Bank.

7) Bereitstellungsprovision 0,25 % monatlich ab dem 7. Monat nach Antragstellung.

8) Die Basis jeder Festgeldanlage ist das Kleeblatt-Sparkonto (Abwicklungskonto), auf das jährlich die Zinsen der Festgeldanlage 
gutgeschrieben werden. Die Mindesteinlage für Festgeld beträgt 2 500 Euro (maximal 250 000 Euro).

9) 2,5 % Tilgung, Beleihungsgrenze 50 %, Darlehen ab 300 000 €.

10) Hierbei handelt es sich um den Effektiven Jahreszins gemäß PAngV und einer 2 % Anfangstilgung p. a. zzgl. ersparter 
Zinsen. Die Jahresleistung wird aus dem ursprünglichen Nettodarlehensbetrag errechnet. Das Darlehen ist durch eine 
Grundschuld zu besichern. In Zusammenhang mit dem Abschluss des Darlehens fallen Kosten an (z. B. für die Eintragung 
der Grundschuld oder für eine Gebäudeversicherung), die den effektiven Jahreszins erhöhen. Daneben sind die Notar-
kosten für die Grundschuldbestellung zu tragen.

11) Gebundener Sollzinssatz p. a.

12) Effektiver Jahreszins nach PAngV bei 1 % Anfangstilgung zuzüglich ersparter Zinsen. Im Zusammenhang mit der Finanzie-
rung fallen Kosten für die Eintragung des Grundpfandrechts sowie für die Erteilung eines Grundbuchauszugs an, welche 
mit einem Pauschalbetrag berücksichtigt wurden. Die tatsächlichen Kosten können, abhängig von der Höhe des Grund-
pfandrechts, davon abweichen. Der Darlehensnehmer ist verpflichtet eine Gebäudeversicherung abzuschließen.

13) Sparbrief 1 Jahr mit 3,75 % p. a.

Es gelten die Allgemeinen Geschäftsbedingungen der Inserenten.

Die Konditionen sind Richtwerte der Banken. Alle Angaben ohne Gewähr. 

Die Veröffentlichung erfolgt im Auftrag der obengenannten Kreditinstitute, Finanzvermittler und Versicherer.
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